
Sprachstörung oder mangelnde Deutschkenntnisse? 
Differenzialdiagnostische Abgrenzung bei Migrationskindern 
 
Nach einem kurzen Einführungsteil zu theoretischen Grundlagen werden im 
Seminar praktische Hilfsmittel vorgestellt, die eine differenzialdiagnostische 
Abgrenzung bei Migrantenkindern ermöglichen. Die zweisprachigen Anamnese-
bögen von Jedik (2006), die in 10 verschiedenen Sprachen vorliegen, 
erleichtern die Anamneseerhebung bei mehrsprachigen Familien. Kontrastive 
Sprachvergleiche mit Beispielen für russisch, polnisch, griechisch, spanisch, 
türkisch und arabisch sprechende Kinder verdeutlichen erwerbsbedingte 
Auffälligkeiten dieser Migrantengruppen in der deutschen  Sprache im Zuge des 
Zweitspracherwerbs.   
 
Für die Differenzialdiagnostik wird ein von der Referentin ausgearbeitetes 
Screening der Erstsprachfähigkeit bei Migrantenkindern – SCREEMIK 2 
(Russisch-Deutsch, Türkisch-Deutsch) näher vorgestellt, das deutschsprachigen 
Fachpersonen ohne Kenntnisse der Erstsprache des Kindes und ohne Über-
setzer eine Einschätzung des sprachlichen Entwicklungsstandes des Kindes 
ermöglicht. Die Überprüfung von Aussprache, Grammatik und Wortschatz, die 
Auswertung sowie Interpretation der Testergebnisse werden anhand von 
SCREEMIK2 gezeigt. Weitere Instrumentarien wie z. B. WIELAU-T, SISMIK, SFD 
etc. werden überblicksartig vorgestellt.  Anschließend werden Möglichkeiten 
und Grenzen einer Sprachtherapie mit mehrsprachigen Kindern diskutiert sowie 
wichtige Aspekte der Elternberatung und Elternarbeit aufgezeigt 
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